


 



  
 







 





Die in den Büchern beschriebenen Original-Stadelmann®-Aromamischungen aus der Bahn-
hof-Apotheke Kempten werden nach den Original-Rezepturen von Ingeborg Stadelmann 
hergestellt. Sie sind absolut frei von Konservierungsstoffen und synthetischen Zusätzen.

Produktkatalog gültig ab 01.10.2019. Aus der Zusammenarbeit von Ingeborg Stadelmann, Hebamme, und Dietmar Wolz, Apotheker.

Hersteller: Bahnhof-Apotheke – Kempten/Allgäu

Bewusst pflegen und leben

Unsere 
Manufaktur

aus der Bahnhof-Apotheke Kempten - Allgäu

Original-Stadelmann®-Aromamischungen
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Aromap�ege
           – praktische Aromatherapie 
     im Pflegealltag  

 Ratgeber-Reihe
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Atemwege

Zu den Atemwegen zählen die Nase, die Nasennebenhöhlen und der Rachen-

raum (obere Atemwege) sowie der Kehlkopf, die Luftröhre, die Bronchien und die 

Lunge. Die Atemwege sind ein häu�ger Ort des Geschehens bei Infekten durch 

Viren und Bakterien. Behandelt dauern einfache Infekte wenige Tage, sie können 

aber auch bis zu drei Wochen anhalten (Tab. 7). 

Erkrankung
Durchschnittliche Dauer

Schnupfen
15 Tage

Husten
25 Tage

Pseudokrupp
3 Tage 

Mittelohrentzündung 7 – 8 Tage

Paukenerguss (danach) 2 – 3 Wochen 

Mandelentzündung (nicht eitrig) 2 – 7 Tage

Infekt der oberen Luftwege 16 Tage

Tab. 7: Durchschnittliche Dauer von Erkältungskrankheiten bei schulmedizinischer Behandlung

Erkältung – grippaler Infekt – Grippe 

Ein grippaler Infekt ist eine Erkältung. Grippale Infekte können mit hohem Fieber 

einhergehen und zu allen Jahreszeiten auftreten. Auslöser sind verschiedene 

Viren, zum Beispiel Rhinoviren, Adenoviren, respiratorische Syncytial-Viren (RSV), 

die über die Atemwege in den Körper gelangen. 

Die echte Grippe verursacht zwar ähnliche Symptome, wird aber von ande-

ren Viren, den In�uenzaviren, ausgelöst. Sie verläuft meist deutlich schwerer als 

ein grippaler Infekt: Das Fieber setzt meist plötzlich ein und ist dann oft hoch, die 

Betro�enen fühlen sich sehr krank und schwach und brauchen länger, bis sie wie-

der �t sind. Klassische Grippezeit ist jedes Jahr etwa zwischen November und 

Februar. 
Ob grippaler Infekt oder echte Grippe, die Symptome sind vielfältig und va-

riieren stark von Virustyp zu Virustyp: Während bei einer Erkrankungswelle die 

Lunge. Die Atemwege sind ein häu�ger Ort des Geschehens bei Infekten durch 

Viren und Bakterien. Behandelt dauern einfache Infekte wenige Tage, sie können 

aber auch bis zu drei Wochen anhalten (Tab. 7). 

Ein grippaler Infekt ist eine Erkältung. Grippale Infekte können mit hohem Fieber 

einhergehen und zu allen Jahreszeiten auftreten. Auslöser sind verschiedene 

Viren, zum Beispiel Rhinoviren, Adenoviren, respiratorische Syncytial-Viren (RSV), 

Die echte Grippe verursacht zwar ähnliche Symptome, wird aber von ande

ren Viren, den In�uenzaviren, ausgelöst. Sie verläuft meist deutlich schwerer als 

ein grippaler Infekt: Das Fieber setzt meist plötzlich ein und ist dann oft hoch, die 

Betro�enen fühlen sich sehr krank und schwach und brauchen länger, bis sie wie

der �t sind. Klassische Grippezeit ist jedes Jahr etwa zwischen November und 

Ob grippaler Infekt oder echte Grippe, die Symptome sind vielfältig und va

Atemwege

Wann zum Arzt?

Eine Lungenentzündung ist eine ernst zu nehmende Erkrankung  – zögern Sie nicht, zeitnah einen Kinder- und Jugendarzt aufzusuchen:� Wenn Ihr Kind krank und erschöpft wirkt.
� Wenn es viel schleimigen Husten hat und dabei geschwächt wirkt.� Wenn Ihr Kind kurzatmig ist.
� Wenn die Kurzatmigkeit über Stunden zunimmt.

Pseudokrupp: Frische Luft hilft
Beim Pseudokrupp hat der Husten einen hohlen, bellenden, blechernen Klang. Meist wird die Krankheit durch einen an sich harmlosen Virusinfekt hervorgerufen und ist oft von Heiserkeit begleitet. Sie tritt auf vor allem im Kleinkindalter. Der Infekt verursacht eine Schleimhautentzündung im Kehlkopfbereich, verbunden mit einer Schwellung, die ihrerseits diesen Bereich einengen und zu Atemnot füh-ren kann.

Liegt man �ach im Bett, schwellen die Schleimhäute natürlicherweise leicht an, weil der Blutrückstrom vom Kopf zum Herzen durch das Liegen verlangsamt ist. Im Stehen nimmt diese natürliche Schwellung wieder ab. Auch bei einer Entzündung schwellen die Schleimhäute an. Ein typisches Beispiel dafür ist die ver

(siehe Seite XX)

Allgemeine Maßnahmen zur Soforthilfe

�
�

�

�
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Pseudokrupp: Frische Luft hilft

Aromatherapie

� Allgäuer Atemöl für Kinder von Stadelmann: Zum Einreiben von Brust und Rücken.
� Engelwurzbalsam von Stadelmann: vor dem Zubettgehen zur Fußmassage verwenden und die Nasen�ügel einreiben.

Homöopathie

� Aconitum – Trockener, bellender Husten. Das Kind ist unruhig und vor allem ängstlich.
� Hepar sulfuris  – Zu Beginn der Nacht ist der Husten trocken, heiser, bellend, gegen Morgen wird er schleimig, rasselnd. Besser durch Wärme und Einhüllen. Schlechter gegen Ende der Nacht und in kalter Luft. Das Kind ist aufbrausend, reizbar, schmerz- und berührungsemp�ndlich.
� Spongia  – Trockener, bellender Husten, beginnt kurz nach dem Einschlafen. Besser in warmer Luft. Schlechter im Liegen. Das Kind wirkt furchtsam, schreck-haft.

Schulmedizin

� Kortison: Dieses Notfallmittel muss vom Arzt verschrieben werden. Es gibt Kortison als Zäpfchen (z. B. Rectodelt 100), Saft (z. B. InfectoDexaKrupp) oder Tabletten (z. B. Prednisolon). Geben Sie das Medikament, wenn Sie Angst um Ihr Kind haben.

Vorbeugung 

� Generell bei o�enem oder gekipptem Fenster schlafen – sofern möglich.

Wann zum Arzt?

Den Notarzt rufen – Tel. 112:
� Wenn das Kind Atemnot hat und um Luft ringt.
� Wenn es Angst hat, aufgelöst wirkt.
� Wenn Sie sich unsicher fühlen.

eine Zeile kürzen

Schulmedizin

� Kortison: Dieses Notfallmittel muss vom Arzt verschrieben werden. Es gibt Kortison als Zäpfchen (z.
Tabletten (z.
Ihr Kind haben.

Vorbeugung 

� Generell bei o�enem oder gekipptem Fenster schlafen – sofern möglich.

Wann zum Arzt?

Den Notarzt rufen – Tel. 112:
� Wenn das Kind Atemnot hat und um Luft ringt.
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� Wenn Sie sich unsicher fühlen.

Ob grippaler Infekt oder echte Grippe, die Symptome sind vielfältig und va

riieren stark von Virustyp zu Virustyp: Während bei einer Erkrankungswelle die 
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ist. Im Stehen nimmt diese natürliche Schwellung wieder ab. Auch bei einer Ent-zündung schwellen die Schleimhäute an. Ein typisches Beispiel dafür ist die ver-stopfte Nase bei Schnupfen: Im Liegen ist sie stärker verstopft, richtet man sich auf, wird sie häu�g wieder frei (siehe Seite XX)(siehe Seite XX). Ähnlich verhält es sich bei einer Entzündung im Kehlkopfbereich.

Allgemeine Maßnahmen zur Soforthilfe

� Aufsetzen oder Oberkörper hoch lagern.
� Fenster auf, an die frische kalte Luft gehen oder vor den o�enen Kühlschrank setzen.
� In seltenen Fällen hilft auch das Einatmen von heißem Wasserdampf aus der Dusche.
� Etwas zum Trinken anbieten.
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Verletzungen und 

Unfälle

Der Berufsverband der Kinder und Jugendärzte stellt auf seiner Homepage (www.

kinderaerzte-im-netz.de) in der Mediathek im Bereich Broschüren und Informa-

tions�yer altersbezogene „Merkblätter Kinderunfälle“ zur Verfügung. Hier werden 

Verletzungen und Unfälle beschrieben, die häu�g in der jeweiligen Altersgruppe 

vorkommen, und wie sie zu verhindern sind (Tab. 12).

Unfälle bei Kindern in Deutschland

 � 10 % Verkehrsunfälle

 � 90 % Unfälle im häuslichen Bereich

 � 5 – 10 % der schwer verletzten Kindern sterben. 

 � Hochrisikogruppe sind die Ein- bis Vierjährigen: Es ist die Zeit der unge-

bremsten Neugier.

Etwa jedes siebte Kind zwischen null und 14 Jahren hat pro Jahr einen Unfall (un-

gefähr 1,7 Millionen Kinder von elf Millionen dieser Altersgruppe).

Alter Häu�ge Verletzung

Säuglinge Verletzungen infolge von Ersticken, Sturz oder äußerer Gewalt

1 – 4 Jahre Verletzungen nach Sturz, Vergiftung oder Verbrennungen/Verbrühungen

5 – 14 Jahre Kopfverletzungen und Knochenbrüche durch Sport, beim Spielen oder 

bei sonstigen Freizeitaktivitäten

Tab. 12: Häu�ge Verletzungen nach Altersgruppen













 













 





Sicherer Einstieg mit Empfehlungen, 
Beikostplan und über 70 Rezepten 

für Babybrei, Fingerfood 
und Familiengerichte 

Mit einem 
Vorwort von 

INGEBORG
STADELMANN

Deutschlands 
bekanntester 

Hebamme

Natalie Stadelmann

Babybrei 
& Beikost

Das große Buch von

ISBN 978-3-222-14031-0

www.styriabooks.at

Ist mein Baby bereit für erste Versuche mit dem Löffel? Wie bereite ich den 
Brei am besten zu? Welches Gemüse, Obst oder Getreide eignet sich beson-

ders? Wann biete ich Fingerfood an – oder soll ich Baby-led Weaning versu-
chen? Kann ich mein Kind auch vegetarisch ernähren? Und wie vermeide ich 
Tränen und Frust?

Natalie Stadelmann weiß, was Eltern über den sicheren Einstieg in die Beikost 
wissen möchten: Denn die Bestsellerautorin und gefragte Expertin für Baby- und 
Kinderernährung ist selbst Mutter von vier Töchtern. Ihr neues Buch ist ein um-
fassender Begleiter für die ganze Familie: Schritt für Schritt und mit bewährten, 
nach Alter des Babys gegliederten Rezepten führt es an eine zeitgemäße Baby-
ernährung heran. 
Ebenfalls mit dabei sind ein detaillierter Ernährungsplan, Hinweise zu Allergien 
und Unverträglichkeiten sowie kreative Familiengerichte. Praxistipps aus erster 
Hand unterstützen einen unkomplizierten Familien- und Kochalltag, damit eine 
stressfreie Beikostzeit für Mama, Papa und Kind gelingt.

Gesunde Babyernährung 
mit der „Mama-Praxis-Garantie“

Natalie Stadelmann, 
selbst vierfache Mutter, ist Pharma-
zeutisch-technische Assistentin (PTA) 
mit Weiterbildung zur Fach-PTA für 
Ernährung und zur Ernährungs- und 
 Diät beraterin. Als Autorin mehrerer 
Bücher, u. a. der Best seller „Babybrei“, 
„Baby isst mit“ und „Babyernährung 
bei Allergien und Unverträglichkeiten“, 
ist  sie gefragte Expertin und Referentin 
im Bereich Ernährung in der Schwanger-
schaft, Stillzeit und Beikost. In ihren 
Büchern, Workshops, Kursen und 
Beratungsgesprächen vermittelt sie
unaufgeregt und positiv, was Babys 
für ihr Wachstum brauchen.

www.natalie-stadelmann.de
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„Gehen Sie gemeinsam mit Ihren Kindern auf 
kulinarische Entdeckungsreise und seien Sie selbst 
offen für viele schöne Essmomente und genussvolle 
Erfahrungen, die jedes Kind und jede Familie auf 
ihre Art und Weise machen werden.“

Natalie Stadelmann
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Stadelmann Verlag

Roter Mond
Der weibliche Zyklus
 – altes Wissen für 
Frauen neu entdeckt

Miranda Gray

Gitta Schmidt

Sonnenwirbel
für denKönig

Kräutermärchen

mit Illustrationen von
Bettina Buresch
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Stadelmann Natur





Stadelmann Natur

Wir beraten Sie gerne!
Rufen Sie uns an:

 08370 – 20 90 69





Stadelmann Natur



Apotheker Dietmar Wolz und Ingeborg Stadelmann



 








